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VON FRANK HELLMANN

LONDON. Gewiss nicht zufällig ist die
deutsche Fußball-Nationalmann-
schaft in Covent Garden abgestiegen.
Das für drei Übernachtungen ange-
mietete Mannschaftshotel in London
liegt eingepfercht an einer besonders
verkehrsreichen Straßenkreuzung
unweit der Waterloo Bridge; gegen-
über vom Somerset House, wo bereits
alles für den winterlichen Schlitt-
schuhbetrieb angerichtet wird – in
Betrieb ist die Eisbahn aber noch
nicht. Das Areal zwischen Westmins-
ter und City gilt zudem als idealer
Ausgangspunkt für eine Sightseeing-
Tour, wie sie bei der nach der Null-
nummer gegen England nun in 20 Par-
tien ungeschlagene DFB-Auswahl auf
dem Programm stand.

Dabei mussten die deutschen Ki-
cker nicht durch den englischen Dau-
erregen spazieren, sondern konnten
im Speedboot über die Themse jagen
oder sich ins London Eye mit seinen
verglasten Kapseln wagen – das
höchste Riesenrad der Welt kann so-
gar vielreisende Weltmeister noch er-
freuen. „Ich war schon hundert Mal
hier und habe noch nichts gesehen“,
verriet Ersatzkapitän Mats Hummels.
Vor dem Abschluss des Länderspiel-
jahres gegen Frankreich (Dienstag
20.45 Uhr/ARD) in Köln kann ein biss-
chen Ablenkung ja nicht schaden.

Die hatten auch die 81.382 Besu-
cher am Freitagabend im Wembley-
Stadion gebraucht, als die 36. Auflage
des Klassikers von Minute zu Minute
zäher verlief. Nachdem der einge-
wechselte Jesse Lingard in letzter Se-
kunde die Kugel aus kurzer Distanz
über die Latte gejagt hatte, ging ein fi-
nales Aufstöhnen durch die Fußball-
Kathedrale im gleichnamigen Stadt-
teil – dann aber leerte sich die Stätte
so blitzartig, als laufe eine Probe-
übung für einen Feueralarm ab. Mot-
to: nichts wie weg vom Ort der zuneh-
mend schlechter gewordenen Unter-
haltung. Er sei emotional nicht hoch-

Eine Runde Entspannung
FUSSBALL: Der Klassiker zwischen England und Deutschland kann das Publikum in Wembley nur anfangs unterhalten. Am Ende sieht
Joachim Löw den Testzweck trotzdem erfüllt. Sightseeing sorgt bei den Nationalspielern am Wochenende für Abwechslung.

gesprungen, räumte Joachim Löw ein,
und der Bundestrainer erinnerte sich
im Pressesaal mit ein bisschen Stirn-
runzeln an Prestigeduelle „mit einer
ganz anderen Emotion, mit strittigen
Entscheidungen, knappen Ergebnis-
sen“. Diesmal war es für ihn ein eher
„nüchternes Spiel“, ein „guter Test“.

Dennoch wusste der 57-Jährige um
eine gewisse Unzufriedenheit beim
Publikum: „Die Zuschauer hätten ger-
ne Tore, einen offenen Schlagabtausch
gesehen – das war es nicht.“ Seine Elf
ließ in der zweiten Hälfte zu sehr die
Zügel schleifen. „Wir müssen nach
Ballgewinnen schneller umschalten,
mit Dynamik zum Tor. Es ist wichtig,
dass wir das Richtung WM wieder
einschleifen“, forderte Löw. Und weil
der Spannungsbogen von recht an-

sprechend in ziemlich fad überging,
vertrieb sich das zahlende Publikum –
wie schon in Englands Länderspielen
zuvor – die Langeweile damit, Papier-
flieger Richtung Innenraum zu wer-
fen. Schaffte es einer bis auf den heili-
gen Rasen, brandete Beifall auf. Der
ausgewechselte Timo Werner, der in
der ersten Hälfte zweimal am starken
Torwart Jordan Pickford gescheitert
war, wunderte sich mächtig über die
skurrile Begleiterscheinung. „Ich
wusste erst gar nicht warum. Bis ein
Flieger knapp über meinen Kopf ging
und alle gejubelt haben.“

Der Stürmer von RB Leipzig sagte, er
würde gerne auch gegen die Franzo-
sen auflaufen. „Ich habe genug pau-
siert.“ Mal sehen, ob Löw diese Steil-
vorlage annimmt. Tunlichst ist der Ba-

dener im „schwierigsten Monat“ (Ma-
nager Oliver Bierhoff) darauf bedacht,
die Belastung einigermaßen gerecht
zu verteilen. Der von einem Magen-
Darm-Infekt geplagte Toni Kroos und
Sami Khedira blieben gegen England
außen vor, sodass sich mit Ilkay Gün-
dogan und Mesut Özil eine Mittelfeld-
zentrale bildete, die in einem K.-o.-
Spiel einer WM gewiss keine Option
darstellt.

Für den Bundestrainer aber ist ele-
mentar, „dass wir am Ende der Saison
eine Höchstleistung herauskitzeln“.
Sprich: bei der WM 2018 in Russland.
Unter dieser Prämisse wird verständ-
lich, dass deutsche Nationalspieler
gestern das getan haben, was mehr als
30 Millionen Touristen im Jahr tun:
das London-Flair genießen.

ITALIEN ZITTERT NACH DEM 0:1
Erstmals seit 60 Jahren könnte im Sommer eine
WM-Endrunde ohne den viermaligen Weltmeister
Italien stattfinden, der am Freitagabend im Play-
off-Hinspiel in Solna gegen Gastgeber Schweden
ein 0:1 (0:0) kassierte. Buffon und Co. wirkten ver-
unsichert und nervös, die Schweden um den Leip-
ziger Bundesligaprofi Emil Forsberg waren abge-
klärter und entschlossener. Im Rückspiel morgen
Abend (20.45 Uhr) in Mailand geht es für die
„Squadra Azzurra“ um alles oder nichts. |sid

HOPE SOLO: VORWURF GEGEN BLATTER
Die zweimalige Olympiasiegerin Hope Solo hat Be-
lästigungsvorwürfe gegen Ex-FIFA-Präsident Jo-
seph Blatter (81) erhoben. „Blatter hat meinen Po
begrapscht“, sagte die 36-Jährige der portugiesi-
schen Wochenzeitung „Expresso“. Der Vorfall, den
Solo der englischen Tageszeitung „The Guardian“
bestätigte, soll sich bei der Weltfußballerwahl
2013 zugetragen haben. Ein Sprecher Blatters wies
die Anschuldigungen zurück. Laut der 202-maligen
Nationalspielerin Solo sei der Vorfall keine Aus-
nahme im Frauenfußball. „Ich war geschockt“, sag-
te Solo. Sie habe sich zusammenreißen müssen,
weil sie kurz danach auf die Bühne musste. Auf die
Frage, warum sie sich nicht früher geäußert habe,
sagte sie: „Ich konfrontiere Leute direkt.“ Aber sie
habe Blatter seitdem nie wiedergesehen. |sid

NEYMAR BEKLAGT FAKE NEWS
Mit Tränen in den Augen hat sich Brasiliens Star
Neymar über „Fake News“ beklagt und Journalis-
ten aufgefordert, „keine Geschichten über mich
mehr zu erfinden“. Dies sagte Neymar nach dem
3:1 (3:0) -Länderspielsieg des Rekord-Weltmeisters
in Lille gegen Japan. Der 222-Millionen-Mann von
Paris St. Germain bezog sich damit auf seine an-
gebliche Unzufriedenheit bei PSG, seine Auseinan-
dersetzung mit dem uruguayischen Teamkollegen
Edinson Cavani und Dissonanzen mit Coach Unai
Emery. „Diese Dinge stimmen nicht.“ |sid

DE GUZMAN SCHWER VERLETZT
Bundesligist Eintracht Frankfurt muss für den Rest
des Jahres auf Jonathan de Guzman verzichten.
Der 30 Jahre alte Mittelfeldspieler erlitt am Freitag
im Testspiel gegen Zweitligist SV Sandhausen (5:3)
eine Schultereckgelenkssprengung links. Das teilte
der Klub gestern mit. |dpa

ZWEI VERBANDSLIGA-SPIELE ABGESAGT
In der Verbandsliga wurden gestern die Partien SC
Hauenstein gegen FC Speyer und Alemannia Wald-
algesheim gegen FK Pirmasens II abgesagt. |peb

FUSSBALL IN KÜRZE

ANSTOSS

Abschaffen!
Der Videobeweis ist (vorerst)

gescheitert. Er sollte zur
Winterpause verschwinden.

VON ANJA KUNZ

Nachdem Hellmut Krug in dieser Woche
von seinen Aufgaben in Sachen Videobe-
weis entbunden wurde, ist Lutz Michael
Fröhlich zum Projektleiter aufgestiegen. In
einem Anflug von Aktionismus und Fanbe-
sänftigung verkündete der Ex-Schiedsrich-
ter, der Videobeweis sei „nicht geschei-
tert“, sondern eine sehr gute Sache, die den
Fußball gerechter mache. Moment mal:
Das ist großer Unsinn. Das Prestigeobjekt
des DFB ist gescheitert.

Seit August, also seit nunmehr elf Spiel-
tagen, wird der Videoassistent in der Bun-
desliga getestet. Seitdem hat er keine ein-
zige Partie gerechter gemacht. Im Gegen-
teil: Er hat für viel Ärger, Unmut, Unver-
ständnis und vor allem Ungerechtigkeit ge-
sorgt. Nichts ist klar, alles halbgar, meis-
tens irgendwie Ansichtssache. Der Video-
beweis ist weder bei Trainern noch bei
Spielern akzeptiert. Den Fans hat er den
emotionalen Stecker, mit dem sie sich ein
Bundesligaspiel anschauen, gezogen. Die
Idee lebt nur noch von den Beteuerungsbe-
kundungen seitens DFB und DFL.

Eine böse Vorahnung, wie die „Innovati-
on“ Videobeweis laufen könnte, hätte man
ja eigentlich schon beim Confedcup im
Sommer haben können; da ging auch eini-
ges schief. Nun soll nachgebessert werden.
Unter anderem mit einem zweiten Video-
assistenten, der auch noch mal auf die strit-
tige – oder unstrittige – Szene schaut, der
sich ebenfalls einmischt. Im schlimmsten
Fall sieht der es dann anders als der erste
Beobachter. Die Spielunterbrechungen
dauern noch länger. Das menschliche Auge
ist nun mal keine Maschine. Anders als bei
der Torlinientechnik sind Fehlentschei-
dungen an der Tagesordnung.

Doch der DFB will mit aller Gewalt den
Dampfer Videobeweis retten, der jedoch
ist ein sinkendes Schiff in Seenot.

Fußball-Regionalliga

Harmlose Wormatia
WORMS. Deprimierender Vorrun-
denabschluss für Wormatia Worms:
Beim 1:4 (1:0) gegen den SC Freiburg
II „waren wir in allen Belangen unter-
legen“, sagte Coach Steven Jones.
Während Wormatia in der Defensive
viele Unsicherheiten offenbarte, führ-
te vorne der erste gute Spielzug zur
Führung: Keven Schlotterbecks foulte
den rechts durchgestarteten Sebasti-
an Schmitt, Patrick Auracher verwan-
delte den Elfmeter zum 1:0 (11.). Kuri-
os, wie das Leder nach SCF-Freistoß
bei Abstaub- und Rettungsversuchen
dreimal an Pfosten und Latte klatsch-
te (24.). Knapp, wie Ivan Sachanenkos
Kopfball nach Ecke vorbeistrich (36.).

Bis zur Pause stand Wormatia noch
relativ stabil, nach dem Seitenwech-
sel gingen fast alle Schotten auf. Ricky
Pinheiro deckte den Raum, als der
kleine Manolo Rodas Steeg am Fünfer
zum 1:1 einköpfte (46.). Eugen Gopko
hob das Abseits auf, Mohamed Dräger
traf einsam zum 1:2 (54.). Keeper
Steve Kroll hatte noch zwei Glanzpa-
raden gegen Felix Roth (62.) und Kai
Brünker (69.), der dann gegen Ugur-
tan Kizilyar (74.) und die Wormser
Defensive (86.) die Tore drei und vier
nachlegen konnte. „Schockierend,
wie wir gegen den Ball verteidigt ha-
ben“, kommentierte Jones.

Kollege Christian Preußer durfte
sich über „ein tolles Spiel, wahr-
scheinlich unsere beste Auswärtspar-
tie der Saison“ freuen: „Gutes Positi-
onsspiel, gute Standards, guter Um-
gang mit dem Rückstand. Das Ergeb-
nis ist auch in der Höhe verdient.“

Wormatia Worms: Kroll – Auracher, Kizilyar,
Maas (40. Gopko), Stulin – Himmel, Nag –
Schmitt, Pinheiro, Straub (57. Ando) – Burgio (68.
Gösweiner)
SC Freiburg II: Frommann – Fellhauer, Sacha-
nenko, Schlotterbeck – Banovic (89. Jukic) – Herr-
mann, Roth (76. Wehrle), Rodas Steeg, Okoroji –
Dräger, Brünker (89. Rodewald)
Tore: 1:0 Auracher (11., Foulelfmeter), 1:1 Rodas
Steeg (46.), 1:2 Dräger (54.), 1:3 Brünker (74.),
1:4 Brünker (86.)
Gelbe Karten: Stulin, Auracher – Schlotterbeck -
Beste Spieler: Burgio – Brünker, Banovic, Dräger
- Zuschauer: 590 - Schiedsrichter: Martenstein
(Cölbe). |csc

WORMS - FREIBURG II

Schmeichelhafter Sieg
MANNHEIM. Mit einem 1:0 (1:0)-Er-
folg über den SSV Ulm 1846 kletterte
der SV Waldhof Mannheim zum Ab-
schluss der Hinrunde in der Regional-
liga Südwest in der Tabelle auf Rang
drei. Aber es war ein schmeichelhaf-
ter Sieg für die Mannheimer. Andreas
Ivan traf in der Nachspielzeit der ers-
ten Hälfte zur Entscheidung.

„Ulm war ein schwieriger Gegner“,
kommentierte SVW-Trainer Michael
Fink und verwies auf die Erfolgsbilanz
der Spatzen, die seit 14 Partien unbe-
siegt waren, dabei aber auch neun
Mal Unentschieden spielten und des-
halb nur Platz zwölf in der Regionalli-
ga belegen. Auch gestern lag eher ein
Unentschieden in der Luft, denn nach
dem Anfangsfeuerwerk der Gastge-
ber hatte Janik Michel die Führung
auf dem Fuß, scheiterte aber am glän-
zend parierenden Torwart Markus
Scholz (28.). In Halbzeit zwei zog der
eingewechselte Luca Graciotti aus
sieben Metern ab, wurde aber gerade
noch von Verteidiger Mete Celik ge-
blockt (71.). „Da haben wir zwei hun-
dertprozentige Chancen zugelassen.
Das haben wir in den letzten Spielen
besser gemacht“, haderte Fink.

Immerhin: Die Null stand trotz-
dem. Und so genügte Ivans Tor aus
dem ersten Durchgang zum Dreier.
Den hatte zuvor Gian-Luca Korte
gleich zweimal auf dem Fuß, er ver-
fehlte das Tor aber beide Male knapp
(31./32.). Hier, wie an den meisten ge-
fährlichen Aktionen der Waldhöfer,
war Dorian Diring beteiligt. Er schick-
te letztlich 24 Sekunden nach Ablauf
der regulären Spielzeit in Durchgang
eins auch Andreas Ivan auf die Reise.

SV Waldhof: Scholz – Meyerhöfer, Conrad,
Schuster, Celik – Di Gregorio – Ivan, Diring (85.
Deville), Kiefer (67. Nennhuber), Korte (53. Som-
mer) – Koep
SSV Ulm 1846: Betz – Bradara, Reichert, Celiktas,
Kammerbauer – Kücük (59. Morina) – Nierichlo
(78. Gondorf), Rathgeber, Braig, Sauter – Michel
(70. Graciotti)
Tore: 1:0 Ivan (45.) - Gelbe Karten: Schuster,
Koep, Di Gregorio, Ivan – Celiktas, Reichert, Nie-
richlo - Beste Spieler: Diring, Koep – Reichert,
Rathgeber - Zuschauer: 3634 - Schiedsrichter:
Schmidt (Daun). |env

WALDHOF MANNHEIM - SSV ULM

VON ERIC SAYER

MATZENBACH. Jede Serie geht einmal
zu Ende. Das hat sich gestern auch
beim vom TuS Glan-Münchweiler aus-
gerichteten Potzberglauf gezeigt. Für
Jonas Lehmann (TuS 06 Heltersberg),
der in den vergangenen sechs Jahren
stets als Erster die Ziellinie auf dem
Gipfel des Potzbergs überquert hatte
und dieses Jahr alle fünf Läufe des Pfäl-
zer Berglaufpokals gewinnen konnte,
reichte es gestern nur für den zweiten
Platz. Dieses Mal trug sich sein Ver-
einskamerad Tim Könnel in die Sieger-
liste ein. Der Medizinstudent aus Her-
mersberg benötigte für die 8,2 Kilo-
meter lange Strecke (342 Höhenme-
ter) 29:12 Minuten und ließ den Berg-
laufspezialisten Lehmann 36 Sekun-
den hinter sich. Schnellste Frau war
Natascha Hartl (38:33 Minuten, TuS
Heltersberg). Sie siegte mit mehr als
einer Minute Vorsprung vor Claudia
Seel (TV Kirkel).

Trotz Schmuddelwetter machten
sich 224 Läufer daran, sich am König
des Westrichs zu messen. Obwohl
Lehmann unter der Woche eine Erkäl-
tung plagte, fühlte er sich in guter Ver-
fassung, ihm war bewusst, dass sein
Vereinskollege sein stärkster Konkur-
rent sein würde. Unmittelbar nach
dem Start setzte sich das Duo vom Rest
des Feldes ab.

Die Entscheidung fiel in Föckelberg,
in der Schlussphase des Rennens, kurz
nach dem steilsten Streckenabschnitt.
„Ich habe alles riskiert und das Tempo
angezogen“, sagte Könnel später im
Ziel. Lehmann musste abreißen las-
sen. Könnel konnte das Tempo halten,
seinen Vorsprung auf dem letzten Ki-
lometer ausbauen und lief jubelnd das
Ziel. „Das war mein allererster Sieg
überhaupt über Jonas.“ Das Ganze
könne kommenden Samstag, beim
Kalmit-Berglauf, aber wieder anders
aussehen, meinte Könnel. Über den
zweiten Rang war auch Lehmann

Risiko wird belohnt
LEICHTATHLETIK: Tim Könnel und Natascha Hartl sind beim 8,2 Kilometer
langen Potzberglauf die Schnellsten.

nicht enttäuscht: „Ich wusste, dass
Tim mich einmal schlagen würde“,
sagte er lächelnd. In der Wertung des
Pfälzer Berglaufpokals liegt Lehmann
trotz Rang zwei uneinholbar vorne.

Als erste Frau erreichte Natascha
Hartl den Gipfel des Potzbergs. Ein
Sieg, den sie nicht auf dem Zettel hatte.
„Ich bin locker gelaufen, damit eine al-
te Wadenverletzung nicht aufbricht“,
sagte sie. Sie sei froh, dass ihre „Wade
nicht zugegangen ist“. Im Kampf um
den Pfälzer Berglaufpokal könne sie
nicht mehr eingreifen. „Ich bekomme
keine vier Läufe mehr zusammen, um
in die Gesamtwertung zu kommen“,
ergänzte sie. Wer die Frauenwertung
im Berglaufpokal gewinnt, entschei-
det sich kommende Woche beim Kal-
mit-Berglauf.

LONDON CALLING
Die deutschen Fußball-
nationalspieler gestern
bei einem Ausflug auf
der Themse. FOTO: DPA

ANGRIFF
Tim Könnel vom TuS
Heltersberg setzte sich
am steilsten Stück von
seinem Verfolger Jonas
Lehmann ab. FOTO: SAYER


